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Ke Sonnabend den 


20. November. 


In lan d. 


Berlin den 17. Novbr. Se. Majeſtät der K d⸗ 
nig haben dem Direktor des Stadtgerichts zu Stet⸗ 
tin, Geheimen Juſtizrath Ockel, den Rothen Ad— 
ler⸗Orden dritter Klaffe, und dem bei dem Waiſen⸗ 
bauſe zu Bunzlau und dem damit verbundenen 
Schullehrer⸗Seminar angeſtellten Rendanten Per 
terke, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruhet. 

—— außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Kdnigl. Sicilianiſchen 
Hofe, Graf von Lott um, if nach Neapel, der 
General der Kavallerie und General: Adjutant Sr. 
Majeftät des Kaifers von Rußland, Furt Tru⸗ 
betzkol, nach St. Petersburg, und der Attache 
bei der Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchaft am hieſte 
gen Hofe, von Gasnowski, als Kourier nach 
dem Haag abgegangen. 

Der Kaiferl, Ruſſiſche Feldjäger, Lieutenant Ga⸗ 
weloffski, iſt als Kourier von London kommend 
— durch nach St. Petersburg, und der Kaiſerl. 

uſſiſche Feldjäger, Faͤhnrich Alexandrow, als 

Kourier von St. Petersburg kommend, hier durch 
nach Paris gegangen. 


Die Koͤlner Zeitung giebt folgende Bekanntma⸗ 

ung: „Um den Gerüchten zu begegnen, welche 
zum Nachtheile der in und bei Coblenz zur dies jaͤh⸗ 
tigen Herbſtübung verſammelt geweſenen Koͤnigl. 
Preuß. Landwehr verbreitet ſind, hält der Unter⸗ 
zeichnete ſich zu der offentlichen Erklarung verpflich⸗ 
tet, daß, nach dem gewiſſenhaften Zeugniſſe der 
reſp. Vorgeſetzten, nur ein vollſtaͤndig guͤnſtiges Urs 
theil über den Geiſt der genannten Truppen gefällt 
werden kann, wie ſolcher ſich in und außer dem 
Dienſte wahrhaft und achtbar ergeben hat. Die 
von Tagesblättern und Neuigkeits⸗Erzählern vera 
breiteten Behauptungen des Gegentheils gehoren 
folglich in das Gebiet des in dieſer Zeit mehr oder 


weniger leichtfertigen oder gar planmäßigen Betries 


bes der frirolen und bösartigen Menſchenart, welche 
auf Staaten und Büͤrgergluͤck fidrend er 
ſich frev elhaft anmaßen mag. Die Landwehr hat, 
unter Anleitung ihrer Officiere, in jeder Dienſt⸗ und 
Pflicht⸗Erfüllung nicht nur mit den disciplinirteſten 
Linientruppen gewetteifert, ſondern auch Beweiſe 
gegeben, daß ſie den pflichtmäßigen Anforderungen 
ihrer Vorgeſetzten, dem ihr beiwohnenden Geiſte der 
militairiſchen Ordnung nach, u entſprechen, ia ſo⸗ 
gar aus reiner Liebe für den König und die Soldaten⸗ 
ehre, dieſe noch zu uͤhertreffen vermag. Die preuß. 


rhein, Landwehr hat durch ihr muſterhaftes Beneh⸗ 
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men eine dem Vorgeſetzten werthe Verpflichtung 
mir auferlegt, ſelbiges Sr. Maj. dem Koͤnige wahr 
und lobend einzuberichten. Dies wird hinreichen, 
den Uebelunterrichteten zu belehren, den nicht zu 
Beſſernden zu beſchaͤmen, und das beſſere Bewußt 
ſeyn treu erfüllter Pflicht vor Verkennung zu ſchůͤz⸗ 
zen. Koblenz den 3. November 1830. v. Bor⸗ 
ſtell, k. preuß. Gen, der Kavallerie und komman⸗ 
dirender General des vierten Armee-Korps.“ 


Düffeldorf den 4. Nov. Uebermorgen gehen 
von hier die zwei Bataillone Infanterie (vom 16. 
und 17. Regimente) und eine Schwadron Uhlanen, 


von Wickratb zwei Schwadronen Huſaren, und von 


Weſel die beiden andern Bataillone des 17. Regi⸗ 


ments und eine Schwadron Uhlanen, nebſt einigen, 


Stücken Geſchuͤtz nach dem Kleveſchen, wo fich Feis 
ne Truppen befinden, ab. — Wir bemerken hier⸗ 
bei, daß das Dorf Mook, nach welchem die provi⸗ 
forifche Regierung zu Brüſſel Kommiffäre geſchickt, 
um von demſelben als einem zu Suͤd-Brabant ges 
hoͤrigen Orte Beſitz zu nehmen, dieſſeits der Maas 
und nicht ſehr weit von Kleve entfernt liegt. Ue⸗ 
brigens iſt es ganz grundlos, daß dieſes Dorf zu 
Suͤdbrabant gehöre; es gehört, ſchon feiner Lage 


nach, zur Provinz Limburg. 
A u. s DE n d. 


5 Niederlande, 

Aus dem Haag den 10. November. Geſtern 
Nachmittag iſt Se. Königl. Hoh. der Prinz Friedrich 
von hier nach Breda abgereiſt. 

„Die heutige Staats- Courant enthalt den Königl, 
Beſchluß, durch welchen die Häfen und Rüften der 
im Aufſtande befindlichen ſuͤdlichen Provinzen in 
Blokade⸗Zuſtand erklaͤrt werden. ” 

Die Bredaſche Zeitung äußert: „General Chaffe 
hat von der proviſoriſchen Regierung in Brüffel, 
ſtatt eines blos auf Antwerpen befchränkten Waf⸗ 
fenſtillſtandes, einen dreimonatlichen Waffenſtill⸗ 
ſtand durch ganz Belgien 
ſolcher wirklich zu Stande, ſo haben wir es dem 
tapferen und unerſchrockenen Chaſſẽ zu verdanken, 
wenn unſer Vaterland während des Winters vom 
Kriege mit allen feinen Graͤueln befreit bleibt. / 


„Am gerdam den 9. Nov. Die Agenten der 
Niederländiſchen Handels⸗ Geſellſchaft haben be⸗ 


Kalten, haben von Seiten Ihrer Kaiſerl. 


verlangt. Kommt ein 


E . 2 # 
kannt gemacht, daß der Schaden, den dieſe Geſell⸗ 


ſchaft bei dem Bombardement von Antwerpen er⸗ 


litten, nicht einige Millionen, wie das Gerücht vers 
breitet, ſondern nur zwiſchen 30 und 40,000 Guls 


den für etliche Waaren im Entrepot, betragen has 


be. Das Kaffee⸗Lager befinde ſich in einem andern 


Theile der Stadt, der vom Bombardement nicht er⸗ 


griffen worden ſei. 


Luxemburg den 3. Nov. Der Gouverneur des 
Großherzogthums hat bekannt gemacht, daß die 
Bewohner des Großherzogthums an dem Nationale 
kongreß zu Brüſſel nicht Theil nehmen dürfen, well 
die prov. Regierung keine Gewalt über Luxemburg 
habe, das als ein eigenes Großherzogthum von de 4 
europaiſchen Maͤchten dem Könige verbürgt fei, 0 


Brüſſel den 9. November. Das hieſige St. 
Gertruden- und das Urſulinerſtift, zwei milde 4 
oh. de 
Prinzeſſin von Oranten die Geſchenke und Unter 
ſcutzungen, welche Hbchſtdieſelbe ihnen bisher zu 
Theil werden ließ, auch diesmal erhalten, = 


Der Engliſche Legatlons⸗Sekretair Cartwright 


und der Franzbſ. Le acer deere Breſſon ſind 
hier angekommen und geſtern der probiſoriſchen Re⸗ 
gierung vorgeſtellt worden. Ihr Auftrag iſt ganz 


friedlicher Natur, Dem Vernehmen nach haben 


ſie einen Waffenfüif‘, Jand zwiſchen Belgien und Hol⸗ 
land vorgeſchlagen. a 17 
— Den 10. November. 
der National: Kongreßserdffnet worden. Es war 
160 Mitglieder anweſend; 40 find alſo nicht erſchien 
nen. Herr Gendebien, früher Mitglied der zweiten 


i sur | 
Heute um 123 br 


Kammer der Provinzial⸗Staaten und der Vater des 


Advokaten, welcher Mitglied der proviſoriſchen Mer 
gierung iſt, führte als Alters- Praͤſident den Vorſitz 
N e die, 5 Wasen eee des 2 
greſſes: Hrn. Nothomb, Advekaten, 25 Jahr alt, 
Hrn, de Haerne, Prieſter, 26 Jahr hei die 
Herren Vilain XIV. und Liedts, beide 27 Jahr alt, 
zu proviſoriſchen Secretairen. Man deliberirte zu⸗ 
erſt darüber, ob man die Mitglieder der proviſori⸗ 
ſchen Regierung, welche den Kongreß inſtalliren 
ſollten, durch eine Deputation empfange. Herr 
Meulenaere erklärte ſich dagegen, weil darunter die 
Würde der Nationgl⸗Vertretung leiden würde, ſetzte 
es jedoch nicht durch, und die Deputation wurde er⸗ 
nannt. Von ihr geleitet traten die Mitglieder der 
proviſoriſchen Regierung ein, an deren Spitze ſich 
Hr. de Potter befand, der auch ſogleich die Erdff? 
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ungstede verlag. Es beſchraͤnkt ſich dieſelbe haupt⸗ 

chlich auf eine Wiederholung der von den Belgi⸗ 
ſchen Blättern ſeit dem Beginn der Revolution aus⸗ 

eſtoßenen Schmähungen gegen die bisherige Nieder⸗ 
ländiſche Regierung und auf eine Herzählung der 
Wohlthaten, welche angeblich das proviſoriſche Gou⸗ 
vernement dem Lande bereits erwieſen haben ſoll. 
Zum Schluffe gab Hr. de Potter die Verſicherung, 
daß die proviforifche Regierung die Ueberzeugung er⸗ 
balten habe, es werde keine auswärtige Intervention 


ſtattfinden; und daß die Hoffnung vorhanden ſei, 


alle Feindſeligkeiten bald eingeſtellt und das Belgiſche 
Gebiet von den Holländern ganz geräumt zu ſehen. 
Dieſer letzte Theil der Rede nahm befonders die Auf⸗ 
merkſamkeit der Verſammlung in Anſpruch und 
wurde auch von lauten Beifalls⸗Bezeigungen beglei⸗ 
tet. Nachdem die Mitglieder der proviſoriſchen 
Megierung ſich wieder entfernt hatten, entſtand eine 
Debatte darüber, ob man zuerſt die Verifizirung der 
Vollmachten oder die Feſtſtellung der Reglements 
ornehmen ſollte. Das Erſtere wurde beliebt; die 
erſammlung theilte ſich in Kommiſſionen und fand 
ſammtliche Vollmachten, mit Ausnahme von zweien 
oder dreien, in gehöriger Form. Um 42 Uhr wurde 
die Sitzung aufgehoben. 

Herr Tielemans, Chef vom Comité des Innern, 
hat an die proviſoriſche Regierung ein Gutachten ge⸗ 
fandt, worin er über den Conftitutiond: Entwurf Fol⸗ 
gendes vorſchlaägt: „Die Hauptfrage iſt, ob die Re⸗ 

ierungsform republikaniſch oder monarchiſch ſeyn 
oll. Stellen Sie die Entſcheidung ganz dem Kon⸗ 
greß anheim; aͤußern Sie weder Ihre Meinung als 
einzelne Perſonen, noch als Kollegium; aber indem 
Sie die Frage vorlegen, bringen Sie auch folgende 
Erklarung vor: 1) wenn die Mehrheit des Kongreſ⸗ 
ſes ſich für die Monarchie ausſpricht, fo ſoll die 
Frage über die Republik nach drei Jahren einem 
neuen Kongreſſe vorgelegt werden; 2) wenn ſie ſich 
ür die Republik ausspricht, fo folk die Frage über die 
varchie um die naͤmliche Zeit einem neuen Konz 
reffe vorgelegt werden; 3) iu der Zwiſchenzeit ſol⸗ 
len die erſten Nahrungsbedürfniſſe, fo weit ſie dem 
Volke zum Verbrauche dienen, von jeder Abgabe 
befreit ſeyn. — Sie wiſſen, meine Herren, daß die 
Monarchie Gegner in Belgien hat, weil Viele in 
der Rückkehr der Monarchie die Rückkehr eines 
Prinzen von Oranien ſehen. Eben fo hat die Re⸗ 
publik Gegner, weil Viele darin alle Gräuel von 
1793 und die Rechtfertigung aller Gewaltforderun⸗ 
gen des Volkes erblicken. In einigen Jahren wer⸗ 


den die Beſorgniſſe der Einen, wie der 
ſchwunden ſeyn, und dann können ee 
kenntniß unſerm Geſellſchaftsgebäude eine feſte und 
definite Grundlage geben. In dem Zuſtande der 
Gährung, worin wir uns beſinden, wird mein 
Vorſchlag großen Uebeln vorbeugen können.“ 

Antwerpen den 8. Nov. Von Seiten der 
* — 3 2 Weg⸗ 

affung der Barrikaden und Wieder 
Straßen zn worden, Seile m 
Es bildet ſich hier eine Kompagnie freiwilli 
Jager, welche die Ordnung in ber a ee 
vinz aufrecht erhalten, jedoch die Gränzen derſel⸗ 
sr nicht 1 er Die Uniform beſteht 
aus einem grünen Kittel und einer ſogen 
W fi 3 
Unter dem Vorſitze eines gewiſſen J. Claes 
ſich hier eine Sicherheits⸗Kom miſſton gebildds, = 
zunächſt gegen die, Bäder, welche ſchlechtes und 
an Brod baden, einige Maaßregeln genommen 
ya N ? 

5 5 r 5 n £ e i 

Paris den 7. November. Geſtern um 
präfivirte der König im Konfeil 8 er 
mit dem Siegelbewahrer und dem Unterrichts mini⸗ 
er. 

Ju der geſtrigen Sitzung der Pairskamme 
de der Geſetzesvorſchlag uber die Penſtonen diem 
tirt. Der 1. Art. dieſes Geſetzes wurde angenom⸗ 
men, der zweite indeſſen verworfen. Dieſer lautet: 
„Die ſeit dem 1. Jan. 1828 in Folge des Geſetzes 
vom 1. Sept. 1807 verwilligten Penſionen ſollen 
Gegenſtand einer, innerhalb 6 Monaten anzuſtel⸗ 
lenden Reviſion ſeyn. Zurüͤckgerufen und als nich⸗ 
tig aus dem großen Buche der Staatsſchuld aus; 
geſtrichen werden diejenigen von Penſionen, welche 
nicht wegen geleiſteter Dienſte und wegen durftiget 
Vermöoͤgensumſtände, wie jenes Geſetz es will, er⸗ 
theilt worden.“ Das ſo amendirte Geſetz wurde 
3 angenommen. 
In der geſtrigen Sitzung der Deputir 
begann die Diskuſſion dent den Verschlag dat 
9 zu Gunſten der Journale und periodiſchen 

chriften. Herr Karl von Lameth hielt bei dieſer 
Gelegenheit eine energiſche Rede gegen den Un⸗ 
fug, der jetzt in Frankreich mit den kleinen Jour⸗ 
nalen und Flugſchriften getrieben werde. Er er⸗ 
wähnte namentlich eine, am geſtrigen Tage in Pa⸗ 
ris verbreitete Flugſchrift, le wird, Preu⸗ 
ßen habe Belgien den Krieg erklart, und eine Aus⸗ 
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Hebung von 500,000 Mann werde in Frankreich 
Statt haben. Der Marineminiſter Hr. Sebaſtiani 
ſagte, er habe Kenntniß von dieſem Pamphlet, und 
indem er bemerkte, alle Angaben deſſelben ſeien 
falſch, wie auch, das Berliner Kabinet habe aner⸗ 
kannt, daß das neue Gouvernement von Frankreich 
eine Bürgſchaft für die Ruhe in Europa ſei, ſetzte 
er hinzu: „Ich benutze dieſen Anlaß, um einige 
neue Aufſchluͤſſe über unſere auswärtige Politik zu 
geben. (Aufmerkſamkeit, tiefes Stillſchweigen.) 
Geſtern iſt auf dieſer Tribune eine große Frage er⸗ 
hoben worden: ein, aus einer erlauchten Quelle ge⸗ 
floſſenes Dokument iſt, wenn nicht der Kritik, doch 
wenigſtens Bemerkungen ausgeſetzt geweſen. Dies 
ſes Dokument iſt in Ihren Handen; es hat Sie 
ohne Zweifel überzeugt, daß die übrigen Nationen 
nür den Frieden wollen, und der Kommentar zu 
demſelben findet ſich in den gegenwärtigen Diskuſ— 
ſionen der Britiſchen Kammern, wie in der Thron— 
rede des Königs von England; denn er ſagt darin 
ausdrücklich, fein Gouvernement werde ſich nicht mit 
bewaffneter Hand in die Belgiſchen Angelegenheiten 
miſchen. Frankreich wird dieſem Beiſpiele folgen; 
es wird alle Verträge vollziehen, alle hbernommes 
nen Verpflichtungen erfüllen, allein nie die Waf⸗ 
fen ergreifen, als um ſein Gebiet zu vertheidigen, 
oder die gekränkte Nationalehre zu raͤchen.“ (Zei⸗ 
chen von Beifall.) € 
Mittelſt Koͤnigl. Verordnung vom 14. Okt. iſt 
eine Kommiſſion ernannt worden, welche die Re⸗ 
klamationen von Bürgern der Vereinigten Staaten, 
fo wie die Gegenforderungen Frankreichs und Frans 
zbſiſcher Unterthanen, unterſuchen und Vorſchlaͤge 
zu einem Schlußvertrage machen ſoll. Mitglieder 
dieſer Kommiſſion find: der Vicomte Lainé, als 
röſident, die Deputirten Georges Lafayette, Bes⸗ 
lay, und Deleſſert, Herr v. Audiffret, Präſident 


beim Rechnungshofe, und der Staatsrath Pichon. 


Herr Georges von Lafayette, der Sohn des Ge: 
nerals, iſt, wie es heißt, zum dieſſeitigen Botſchaf— 
ter bei den Vereinigten Staaten beſtimmt und wird 
ſich auf der Fregakte „Didon“, die gegenwärtig im 
Hafen von Toulon ausgerüſtet wird, dahin begeben. 

Hr. Treilhard iſt an der Stelle des Hrn. Girod 
de l' Ain zum Polizeipräfekten ernannt, 

Am 16. d. wird man zum Verkauf des biöheris 
gen Krönungswagens ſchreiten. 

In Haore ſind fuͤr Rechnung der Regierung und 
nach Paris beſtimmt 5800 Faß Mehl, an das Haus 
Kottmann adreſſirt, angekommen. ’ 

Der Abbé Buſſon, ehemaliger General-Sekretär 


im Miniſterium der geiſtlichen Ungelegenfeiten; Üf 
von hier nach Edinburg abgegangen. 3 b %%% 


geſtern Morgen in Begleitung des Generals Me 
bot nach Grenoble abgereiſt. Am 1. 
Se. K. Hoheit wiederum in Paris ein. f 

Der Moniteur enthält Folgendes: „General La⸗ 
marque, der von dem Gouvernement mit einem 
außerordentlichen Auftrage nach den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen abgeſandt geweſen, befindet ſich wieder hier. 
Dieſe Miſſion hat den glücklichſten Erfolg gehabt. 
Der General hat ſich überzeugt, daß alle Beſorg⸗ 


— Den 8. November. Der S 


Decbr. tri 


‚niffe, die man dem Gouvernement in Hinſicht des 
öffentlichen Geiſtes dieſes Theils von Frankreich eins 


floͤßen wollte, keinen reellen Grund haben, und 


daß dort, wie allenthalben, der einhellige Wunſch 


der Einwohner iſt, unter der Garantie der Geſetze 


und offentlichen Freiheiten in Frieden zu leben.“ 


Die Rede, welche Herr Karl v. Lameth in det 
Sitzung der Deputirtenkammer vom 6. d. in Gao 
des Vorſchlags des Herrn Bavoux gehalten (ſ. vo 
ſtehend), lautet: „Der Ihnen gemachte Vorſchlag 
zerfällt in zwei Theile, einen finanziellen und po⸗ 


litiſchen. Die Stempel: und Poſtgebühren, welche 


die Journale entrichten müffen, vermindern, hieße 
dem öffentlichen Schatz neue Opfer auferlegen. Ich 
werde mich in dieſe Details nicht einlaſſen, ſondern 


gehe ſogleich zum politiſchen Theil des Vorſchlags 


über. Ich brauche Ihnen wohl nicht zu fagen, wel⸗ 


chen Ekel mir das, was täglich gedruckt wird, ein⸗ 


flößt, dieſer Miſchmaſch von Schmähungen und 


Ungebührniffen, dieſe Geſetzwidrigkeiten aller Ark. 
Ich geſtehe, ich bin erſtaunt, daß die Verwaltung 
ſich ſeit zwei Monaten nicht damit beſchaͤftigt hat, 


dieſer Zuchtloſigkeit zu ſteuern, die Zuͤgelloſigkeit zu 
beſtrafen und zu unterdruͤcken. Was die Preßfrei⸗ 
heit anbelangt, ſo haben wir dieſe im ganzen Um⸗ 
fange des Worts; die Journale haben vor der Re⸗ 
volution unermeßliche Dienſte gethan; mehrere un⸗ 
ter ihnen fahren fort, die beſten Grundfäße zu ver⸗ 
breiten; fie ſind das Werk von ſchaͤtzenswerthen 
und geachteten Männern, 
neben dieſen Blattern, die die allgemeine Achtung 
genießen, andere, die nur die öffentliche Meinung 
in Gährung zu bringen ſuchen. Dieſe Schriften 
find gewöhnlich an die unwiſſende Volksklaſſe ge⸗ 
richtet; fie predigen Gleichheit des Eigenthums und 
des Vermögens; ſie legen dem Volke Rechte bei, 
die es nicht hat. Die Volksſouverainität iſt ein 
Prinzip der Charte, allein ſie kann in Frankreich 


hl. 


| 
| 


Inzwiſchen erſcheinen 
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nicht rein demokrakiſch ausgenbt werden; 32 Mil: 
lionen Menſchen können ihre Stimme nicht geben, 
um Geſetze zu machen. Unſer Gouvernement nennt 
ſich ein repraͤſentatives, weil das Volk feine Voll⸗ 
machten ertheilt. Daher iſt das Volk an dem Tas 
ge Souveraln, wo es ſeine Abgeordneten ſendet; 
am andern Morgen iſt es Unterthan. Dies find 
meine Anſichten Aber die Volksſouverainitäaͤt; es waͤre 
unmoglich, monarchiſch zu regieren, wenn man 
auf Jeden Hören wollte (Bewegung). Wenn man 
dem Volke unaufhoͤrlich von feinen ſouverainen 
Rechten vorſchwatzt, wenn man ſich, nicht auf die 
öffentliche, ſondern auf die individuelle Vernunft be⸗ 


ruft, fo dürfte es unmoglich ſeyn, zu regieren. 


Das Miniſterium muß ſich in dieſem Augenblick auf 
den Fuß eines monarchiſch⸗konſtitutionellen Gou⸗ 
vernemeats ſetzen, und Alles, was in feinen Kraͤf⸗ 
ten ſteht, aufbieten, um den Ausſchweifungen der 
Preſſe ein Ende zu machen. Warum nimmt man 
jene Flugblaͤtter nicht weg, welche man täglich in 
den Straßen der Stadt feilbietet? Unſere Ohren 
werden unaufhörlich von dem Geſchrei von Ausru⸗ 
fern zerriffen, die ihre gedruckten Niedertraͤchtigkei⸗ 
ten fir Auszüge aus dem Moniteur anbieten, Es 
iſt daher noͤthig, daß die Journale Kaution leiſten; 
ohne dieſe werden Sie die periodiſchen Schriften im⸗ 
mer zunehmen ſehen, die darauf hinzwecken, das 
Prinzip der monarchiſch⸗konſtitutionellen Regierung 
zu zerſtören. Ich gehe noch weiter und behaupte, 
es zeigt ſich eine allgemeine und zwar unmäßige 
Neigung im Staate zur geſellſchaftlichen Desorga⸗ 
niſation. Der Grund zu allen Beſorgniſſen und 
Aengſten, die in der Nation herrſchen, geht von der 
Preßlicenz aus. Ich bitte Sie deshalb, einen un⸗ 
zeitigen Vorſchlag zurückzuweiſen, der nur dazu die⸗ 
nen würde, die Regſamkeit der Ultra⸗Demokratie 
noch zu vergrößern‘ ; 

\ Wehen 2 Seeminiſter bei den Deputirten 
gerügten Druckſchrift, die in den Straßen ausge⸗ 
ſchrieen wurde und deren Inhalt aus dem Moniteur 
ſeyn ſollte, find die Verfaſſer belangt, und an der 
Börſe wurde fie geſtern durch einen Anſchlag für 
unwahr erklart. u: 
Aus dem Departement der Maine und Loire mel⸗ 
det man, daß ſich vor einigen Tagen Rotten von 
Bewaffneten nach einem großen Strich Landes in 


der Nähe von Saint⸗Mathurin begeben haben, in 


der Abſicht, die Urbarmachung deſſelben zu verhin⸗ 
dern, daß aber General Lamarque ſogleich 4 Kom⸗ 
pagnien des 4 1. Linjenregiments an Ort und Stelle 


. 


ſchickte und die Tumultuanten auseinander treiben 
ließ. N 5 1 f g 0 4 } D 
Die meiften Blätter, heißt es in der Quoridienne, 
ſuchen feit einigen Tagen in der Rede des Königs 
von England ein Kriegsmanifeſt oder ein Unterpfand 
des Friedens. — Der Globe ſcheint den Krieg vor⸗ 
herzuſehen. Er meint, die Stellung des gegenwärs 
ligen Gouvernements wäre alsdann ſehr mißlich. 
Dies iſt wahr, zeigt aber an, daß der Aufſtan 
vom Juli, nach dem eigenen Geftändniffe ſeiner 
Anhänger, nichts Volksthümliches hat. Wir wiſſen 
dem Globe Dank dafür, es geſagt zu haben. — 
Der Courier francais ſagt dagegen, er glaube nicht 
an Krieg. Dennoch ermahnt er die Regierung, das 
Heer und die Nationalgarden zu organifiren, Sei⸗ 
nem alten Syſtem getreu, verfehlt dieſes Blatt 
a ga dag ed verlauten, die Noth, 
vendigkeit de un, ſtrenge Maaßregeln gege 
die Monarchiſchgeſianten ee) Went 12 
de been des Courier fr. Gehdr geſchenkt wäre 
de, ſo konnten fie nur feiner ohnehin ſchwachen 
9 1 3 eo den Despotismus un⸗ 
rgehen würde, wenn ſie verſu i 
bedienen. = READER dee 
Dem Memorial bordelais wird von der Spayl⸗ 
ſchen Gränze vom k. d. geſchrieben: „General Mir 
na und Oberſt Valdez befinden ſich in Frankreich, 
allerdings etwas entmuthigt über das Mißlingen 
ihrer Unternehmung, jedoch welt entfernt, darauf 
Verzicht zu leiſten. Im Gegentheil find fie Mile 
lens, eine neue Invaſton zu verſuchen; doch weiß 
man nicht, wo fie einzudringen gedenken. — Es 
dürfte immer ſehr ſchwer halten, einen Aufſtand im 
Norden von Spanien zu bewirken; dieſe Provinzen 
genießen zu piele Privilegien und Freiheiten, als da 
fie nicht fühlen ſollten, fie konnten bei einem Wech⸗ 
ſel nur verlieren. Allgemein hatte man dies den 
Chefs der Expedition vorgeſtellt; allein ſie haben 
Pa e nicht begriffen, oder ſich 
che Vorſtellungen gemacht; i i 
elle. ft gen gen sure daher ihr Miß⸗ 
Laut einem Schreiben aus Madrid vom 28. Okt. 
hat der Generalkapitain des Königreichs Galizien 
unterm 20, v. M. an den Span, Kriegs miniſter ges 
meldet, man fahre fort, die zur Bande des infa⸗ 
men Bordas gehörigen Jadioſduen zu verhaften, 
und laſſe ſie in Genäpüek der ‚desfalld erhaltenen 
Königl. Befehle erſchießen. 
Der Marquis don Santo⸗Amaro, den der Kai⸗ 
ſer von Braſilſen mit wichtigen Aufträgen an den 
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Engliſchen und den dieſſeitigen Hof geſandt hatte, 
ſtebt im Begriff, nach Rio-Faneırd zuruͤckzukehren. 
Der durch ſeine Verbindungen mit der Kongre⸗ 
gation bekannte Doktor Recamier hat ſich gewei⸗ 
Mer der neuen Regierung den Eid der Treue zu 
leiſten, wodurch eine Profefjur an der hieſigen mes 
diziniſchen Schule erledigt wird. 77 7 

Die Herzogin von Berry läßt einen Theil ihrer 
hier und in Resuy befindlichen Mobilien und Sa: 
chen nach Edinburg in das dortige Schloß bringen, 
wo ſie mit ihren Kindern und der Koͤnigl. Familie 
leben wird. 

Dem Messager des Chambres zufolge, werden 
die angeklagten Miniſter am hellen Tage unter Be⸗ 
deckung der National⸗Garde nach dem Palaſt Lu⸗ 
xemburg gebracht werden, um der Pariſer Bevdle 
kerung zu zeigen, man hege das Vertrauen zu ihr, 
ſie ſei zu einem Akte der Barbarei unfaͤhig und wer⸗ 
e die Gerechtigkeit zu ehren wiſſen. 
Diaſſelbe Blatt mißbilligt den Plan mehrerer 
Belgier, das Denkmal von Waterloo zu zerſtdren. 
„Wir glauben“, ſagt daſſelbe, „daß die Zerſtdrung 
eines Denkmals ſtets ein Akt des Vandalismus iſt, 
nd daß ohnehin ſeit der Erfindung der Buchdruk⸗ 
erkunſt die Vernichtung eines Steinhaufens ein Er⸗ 
eigniß weder aus dem Gedaͤchtniß der Menſchen 
noch aus dem Buche der Geſchichte zu verwiſchen 
vermag.“ . 

Der Graf von Montalivet hat der 4. Legion der 
Pariſer National⸗Garde angezeigt, daß er in Folge 
feiner Ernennung zum Minifter, gendthigt ſei, feine 
Stelle als Oberſt diefer Legion niederzulegen. 

Der Handels⸗Vertrag mit Haiti, Über welchen 
o lange vergeblich unterhandelt worden iſt, ſoll nun⸗ 
mehr unterzeichnet worden ſeyn. 5 
Der Jahrestag der Schlacht bei Jemappes iſt 

. vorgeftern unter dem Vorſitze des Marſchalls Jour⸗ 
dan durch ein Feſtmahl gefeiert worden. 

In Baſtia kommen täglich aus Italien verwieſene 
Buͤrger an. 

— Den 9. November. Vorgeſtern war gros 
fe Cour bei Hofe. Das biplomatſſche Korps, die 
Minifter und mehrere Marſchalle, Pairs, Depu⸗ 
irte und Generale machten JJ. MM, bre Auf⸗ 
wartung. Geſtern arbeitete der Koͤnig mit den Mi⸗ 
niſtern des öffentlichen Unterrichts und der aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten. n e 

Die HH. Girod de l' Ain und Dupin d. z. ſind 
zu Rittern der Ehrenlegion ernannt worden. 

Die Inſtruitung des Prozeſſes gegen die ange⸗ 


klagten Miniſter wird ununterbrochen fortgeſetztz 
am verwichenen Sonnabend wurden ſieben Zeugen 
verhört, auf heute find ſieben andere vorgeladen. 
Herr von Baſtard hat der Kommiſſion bereits ei 
ge Seiten ſeines Berichts vorgeleſen, der noch nicht 
ganz beendigt iſt. Es läßt ſich vorausſehen, daß 
die offentlichen Verhandlungen nicht vor dem Ja⸗ 
nuar beginnen werden. Die jetzigen Verhöre koͤn⸗ 
nen neue Vorladungen herbeiführen. 1 
Der Moniteur ſagt: „Da Herr v. Lameth, Mit⸗ 
glied der Deputirtenfammer, in der Sitzung vom 
6. d. erklart hat, daß eine Menge ſeit zwei Mona 
ten von der Preſſe begangener Vergehen unbeſtra 
geblieben find, jo hat der Koͤnigl. Prokurator eine 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, um dieſe Ver⸗ 
gehen zu konſtatiren und deren Urheber und Mit⸗ 
ſchuldige aufzuſuchen. Zugleich hat der K. Proku⸗ 
zator den Juſtruktionsrichter aufgefordert, Hrn. v. 
Lameth über die Faͤlle, welche nach feiner Behaup⸗ 
tung unbeſtraft geblieben find, zu vernehmen.“ 

In der Koͤnlgl. Waffenfabrik zu Saint » Etienne 
ſind von der Regierung 150,000. Gewehrt für dad 
naͤchſte Jahr beftellt worden. 1 

Aus Perpignan vom 2. Nov. ſchreibt man: „Ein 
von Gibraltar angelangtes Schiff (wo es angekome 
men iſt, wird nicht geſagt) meldet die Landung des 
Generals Zorrijod in Andaluſien; er hatte zwei be⸗ 
waoffnete Goeletten zu feiner Verfuͤgung und ſich in 
Sierra de Ronda feſtgeſetzt und verſchanzt.“ 

Ein Privatſchreiben aus Bayonne vom 4. Nov. 
meldet: „Nach den an die hieſige Span. Junta ab⸗ 1 
8 Berichten hat der General Butron von 

ing den Befehl erhalten, in der Umgegend von 
Cambo, wo Mina ein kleines Lager zu errichten ge⸗ 
denkt, mit einem Theile ſeiner Truppen zu ihm zu 
ſtoßen. Uebermorgen wird Lopez⸗Banos von bier 
zu den Häuptlingen San: Miguel, Graces, Mie 
randa und Cuetos nach den Oſt⸗Pyrenden abge 
und den dee die Truppen übernehmen, wel⸗ 
che in Katalonien eindringen ſollen. General Ede 
pinoſa iſt noch immer in Oleron; bei ihm befindet 
ſich Plaſencia; General Vigo Hält ſich in der Naͤhe 
von Pau auf. Die Nachricht von dem Einrücken 
Ourreas in Spanien beſtaͤtigt ſich; er ſtand am 1. 

ovember in el Plan und hatte 800 Mann royas 
ſtiſcher Truppen ſich gegenuber. 

Bayonne den 3. November. Der ſchlechte Ern 
folg der conſtitutionellen Waffen in Navarra bat 
die Inſurgenten nicht entmuthigt; von allen Seiten 
shften ſie ſich zu neuen Einfaͤlen. Der General 
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Vigo iſt bereits gegen Larnes im Aumarſch. Ge: 
en der von 5 kommende Span. General, 
Burriel hier eingetroffen. Er kommandirte im J. 
1833 die Artillerie, welche damals Cadir gegen den 


ei 


erzog von Angouleme vertheldigte. (J. London.)“ 
Groß rer nt ee, 
London den 9. November. JJ. MM. gaben 
geſtern dem Prinzen von Oranien ein, großes Mohl. 
Sonnabend une Sonntag waren Kabinetsräſhe 
ge mite. ee 
RE ke eine zahlreiche Verſaminkung 
unter Hunt's Vorſitz in der Rotunda, Blacksfriars⸗ 
rad (Weſt⸗Ende der Stadt) gehalten worden, ent⸗ 
fand ein getümmelbvoller Auflauf mit Tragen von 
Reform Fahnen und dem Geſchrei: „Lerunter mit 
der Polizei! Kein Peel! Kein Wellington!“ Der 
Pöbel zog nach der Downing⸗Straße, bildete eine 
Reihe vor dem Hauſe des Grafen Bathurft und es 
kam zur Rauferel mit der Polizei, die von feinen 
Leuten unterſtuͤtzt wurde!“ Mehrere Laͤrmer wurden 
eſtgenommen. Pe L ien 58 
ER Tower iſt in wehrhaften Stand geſetzt, vor 
der Bank eine doppelte Wache aufgezogen und ders 
leichen mehr. a i 
. Im Amte des Innern herrſchte geſtern Abend, 
große Thätigkeit. Um 11 Uhr noch kam der Her⸗ 
zog von Wellington in Folge einer Depeſche von, 
J!... Be HERE 
Auch in 55 Grafſchaft Surrey find Brandſtif— 
ngen, vorgefallen. ce 2 
en den Times zufolge iſt General Mina 
(ſelbſt nach ſeinem eigenen Schreiben an ſeine Gat⸗ 
tin aus Cambo vom 2. November) gar nicht im 
Gefecht geweſen, aus bloßet Vorſicht nach Frank: 
reich zurückgekehrt und hoch voll Vertragens auf; 
Erfolg. Man will auch wiſſen, die Generale Pla⸗ 
ſencia, Vigo und Gürtea mit 1880 Maun ſeien in 
Arragonien um beſten Fortſchreiten. uno rc 
Aus Portswourb wird vom 8. d. gemeldet, daß 
Marſchall Vourmont und ſeine beiden Sdͤhne mit 
dem Dampfſchiffe Meſſenger aus Gibraltar dort 
angekommen waren und nach London abgehen, 
8 ar 1 0 at 10 Pr 
In Folge der erſten Konferenz der Miniſter de 
fünf großen Mächte haben solche einen Englicchen 
und einen Franzöͤſiſchen, Kommiſſe ir nach Belgien 
geſandt, u e e der & 10 keiten zu Dee 
wirken, als erſten Schritt zur Ausgleichung der dor; 
tigen Angelegenheiten. 8 
Kerr Egrtwright (zum K. Geſandten in Frank⸗ 


furt ernannt) und Hr. Breſſon ( rüher Franzdſiſcher 
diplomatiſcher Agent in . e 
kretalr des Fürften von Ralleyrand) find die beiden 
Engliſchen und Franzbſ. Kommiſſarten, die na 
Belgien geſandt worten. (M. . Brüffel.), 
Newyorker Zeitungen bis zum 77. v. M. enthal⸗ 
ten die Proklamation des Präſidenten wegen Wie: 
dererdffnung der Häfen des Landes für den Britti⸗ 
ſchen Handel dom 5. Oktober an, in Folge des ente 
ſprechenden Schrittes unſerer Regierung in Vezie⸗ 
hung auf unſere Kolonialhafen. g 175 
Unſere Hofzeitung vom 6. enthält die Proklama⸗ 
tion wegen Oeffnung unferer Kolonialhäfen für den, 
Nordamerikaniſchen Verkehr. 5 
Das Jamalka⸗Packetboot hat Nachrichten vom 
21. Sept., ſo wie aus Karthagena bis zum 9. Sept., 
Bogota vom 30. Auguſt gebracht. In Folge einer, 
Niederlage der, bis jetzt in Kolumblen geherrſchten 
Partei, drei Stunden von Bogota, rückte das ſieg⸗ 
reiche Bataillon Callao am 29. in die Hauptſtadt 
ein, deren Einwohner," unterſtützt vom Bataillon 
Boyaca, geſchlagen worden, 200 Todte, viele Ver⸗ 
wuündete gehabt und 580 Gefangene verloren harten. 
Cs wurde nun au einer Uebereinkunft gearbeitet, in 
Folge deren, wie man glaubte, der Abertador wie⸗ 
der obenauf 8 wuͤrde. 25 Ar. 
— Den 10, November. Geſtern Abend hatte 
ſich während der Sitzung des Oberhauſes 17 5 Wat 
und larmende Menſchenmaſſe auf den benachbarten 
Straßen verſammelt. So wie ein Pair angefah 
ren kam oder das Haus verließ, ſchrie man: „Keine 
Ariſtoktaten.“ — „Keine Jeſuiten.“ — „Reine Ty⸗ 
rannen.“ — „Keine Taxen.“ — „Keine Polizei“ 
u. . w., ohne daß des jedoch ſchien, als ob das Ges 
ſchrei einzelnen Perſonen oder: gewiſſen Parteien 
gelte, da man es obge Unterſchied gegen Mitglie⸗ 
der dis Miniſterfums! und! ber Oppoſition erhob, 
nur Lord Grandille fuhr ungehindert mit ſeinem 
Kabtiolet durch die Menge; auch einige Lords zu 
Pferde mit ihren Reitknechten ließ man ruhig durch. 
Der Wagen des Herzogs von 
der Einfahrt, als warte 
Kulſcher wurde zur Zei 
macht, il 
war. D 
einem anderen A 


a 


auseinan⸗ 
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in Downing⸗Street (wo ſich bekanntlich das aus⸗ 
wärtige Amt befindet) einen jungen Mann, der ſich 
dort in einer Verdacht erregenden Weiſe umhertrieb. 
In feinen Taſchen fand man eine ſtark geladene Piz 
ſtole, einen Beutel mit Pulver, eine Menge Ku⸗ 
geln und Feuerſteine und eine dreifarbige Kokarde; 
ſpaͤter wurde man noch mehrerer Unruheftifter hab⸗ 
haft. Einige Beamten der neuen Polizei find ernſt⸗ 
lich beſchaͤdigt und einer von ihnen durch ein Stuͤck 
Granit zu Boden geworfen worden. Auf der nach 
der Waterloo-Brücke führenden, Straße fand eine 
Zufammenrottung von 600 — 700 Perſonen ſtatt, 
die laut ſchrieen: „Kein Peel, kein Wellington! 
Nieder mit der Polizei!“ Da dieſe jedoch hinzueilte, 
ging die Menge nach einem kurzen Scharmuͤtzel 
aus einander. 
Die Zahl der Todes⸗Erkenntniſſe, welche bei der 
letzten Geheimeraths-Sitzung dem Könige zur Bes 
ſtaͤtigung vorgelegt wurden, belief ſich auf 18. 
P 
Liſſabon den 31. October. Der Engl, Con⸗ 
ſul, Herr Mackenzie, hat von D. Miguel eine, mit 
Diamanten beſetzte, goldene Doſe erhalten. Man 
ſagte, Lord Strangford werde als Britiſcher Ge: 
andter hier eintreffen. An der Span. Grenze iſt 


Lein Truppencordon aufgeſtellt worden. Ein Volks⸗ 


Aufſtand in Guimaraer iſt von dem Militair unters 
druͤckt worden. a 

Als die Franz. Kriegsſchiffe neulich hier anlang⸗ 
ten, begaben ſich zwei hier anſaͤßige Franzoſen an 
Bord derſelben, von wo ſie aber kaum zurüuͤckgekehrt 
waren, als man ſie ins Gefaͤngniß warf, vermuth⸗ 


Aufgepflanzt hatten. 


ee 
Vom Main den 13. November. Die Karls⸗ 


lich weil ſie auf ihrem Boot die dreifarbige Flagge 


ruher Zeitung vom 10. November enthalt folgenden 


Artikel: „Geſtern Abend um 8 Uhr iſt im großher⸗ 
ogl. Reſidenzſchloß, in Gegenwart Sr. Königlichen 
oheit des Großherzogs und der großherzogl. Fami⸗ 
lie, der Prinzeſſin Amalie und Cäcilie von Schwe⸗ 
den KK. HH., des Fuͤrſten v. Fürftenberg Durchl., 
des diplomatiſchen Corps, des Hofes und der ober⸗ 
bs Civil: und Militair-Chargen, die Vermaͤhlun 
r. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Guftav von Waſa 
mit J. Hoh. der Prinzeffin Louiſe Amalie Stephauie 
von Baden gefeiert worden. “““““h“ on een 


Ich 


Der Redaeteur des Münchner Bazar, ein befaniis 
ter Schriftſteller, muß, auf höhern Befehl, immer? 
halb 6 Tagen Baiern verlaſſen. Es, heißt, er bes 
gebe ſich nach Paris. 5 2 

Ein Bewohner von Achen, gerührt von dens 
Zuftande vieler Nothleidender, hat 100 Thlr. Pr. 
C. zu einer Vertheilung von Kleidungsſtuͤcken, Koh⸗ 
len u. ſ. w. an die Beduͤrftigſten beſtimmt. ” 


Mainz den 8. November. Nach mehrjährigen; 
Anſtrengungen der ebvangeliſchen Gemeinde 3 
Mainz, die ganz verfallene Johanniskirche zu ide, 
rem Gottesdienſte herzuſtellen, ift ihr, mit Kulfe 
einer großen Spende des Königs von Preußen, d 
Beſchuͤtzers des evangeliſchen Glaubens, endlich ges 
lungen, fie am 7. d. feierlich einweihen zu konnen 


Von der Niederelbe den 12, Nov. Se. D. 
der Herzog Karl von Braunſchweig, heißt es, habe 
60,000 Pfd. Sterl. oder 400,000 Thlr. jährlich ges 
fordert, wenn er feine: Unfprüche aufgeben folk 
Man hat die Summe fo groß gefunden, daß dar 
auf nicht einzugehen iſt. Es ift indeß ein ment, 
Vorſchlag nach London abgegangen. H 

Hoh. 


Hannover den 12. November, Se. H. 
der Herzog von Cambridge find zur größten Freude 
der Bewohner der Reſidenz, im erwünſchteſten 
Wohlſeyn, vorgeftern von London über Lingen und 
Osnabtuͤck hierſelbſt eingetroffen. un 


Aus Sachſen den 13. November, Am 8. d 
machte Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich Au 
guſt, Mitregent von Sachſen, eine Reife nach Fre 
berg. Se. Koͤnigl. Hoheit nahm die Huldigung 
des Raths und der Buͤrgergarde, welche den hohe 
Reiſenden am Thore erwarteten, fo wie die Aufſte 
lung des Militairs und einer Bergparade vor de 
Abſteigequartier, mit gewohnter Huld auf und l f 
unter dem Geläute aller Glocken, durch die jubeln 
Volksmenge, ein. Die erſten geiſtl. und weltl. Bes 
hoͤrden der Stadt und einige Communrepraͤſentant 
und Viertels meiſter wurden zur Tafel gezogen, na 
welcher der Prinz Mitregent die weitere Reife in 
das Gebirge und Voigtland fortſetzte. be, 

Bei dem feierlichen Zuge zu Leipzig, am Feſte vol 
31. Oktober, bemerkte man nicht nur die proteſta 
ſchen Prediger, ſondern auch die Prieſter der katho⸗ 
liſchen Kirche, den griechiſchen Archimandriten und 
den juͤdiſcheu Rabbiner. x 1 


(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu No. 93. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


HOieſtreichiſche Staaten. 


Wien den 10. November. Eines der letzten 
Blätter des in München erſcheinenden „Auslandes“ 
vom 3. November) erzählt über Vorfaͤlle, die 
ich bei der Feierlichkeit der Krönung des Königs von 
Ungarn auf den Straßen zugetragen haben ſollen, 
die ſchrecklichſten Dinge mit einer Umſtändlichkeit, 
daß man ſchwbren ſollte, der Erzähler ſei Augen⸗ 
zeuge davon geweſen. Indem der wohl unterrich⸗ 
tete Correſpondent des Auslands den Schauplatz 
dieſer Erdichtungen, in die auch eine Fabel von 
Verzichtleiſtung der Regierung auf das Regal des 
Taback⸗ Monopols verwebt iſt, nach Dedenburg 
verlegt, giebt er dadurch das beſte Zeugniß von 
der Genauigkeit ſeiner Angaben, und hiemit einen 
neuen Beweis, — wenn es deſſen fuͤr unbefangene 
Leſer noch bedurfte, — mit welcher Unverſchaͤmt⸗ 
heit, mit der groͤbſten Unwiſſenheit gepaart, die 
periodiſche Preſſe in unſern Tagen ſich nicht entbloͤ⸗ 
det, das Publikum zu belügen. 


a 77 i 

Die Allgemeine Zeitung giebt folgendes Schreiben 
aus Trieſt vom 4. Nov. „Briefe aus Syra vom 4. 
Okt. melden die Ankunft einer Abtheilung der Aegyp⸗ 
tiſchen Expedition mit 4000 Mann in Kandien. 
Gleichzeitig wurde daſelbſt eine Proklamation des 
Vice⸗Königs bekannt gemacht, welche allen im Zus 
ſurrectionsſtande befindlichen Griechiſchen Einwoh⸗ 
nern dieſer Inſel, die ſich unterwerfen würden, die 
befien Verheißungen macht, den Widerſpeuſtigen aber 
die größte Strenge androht. Mit dem Beiſpiele der 
Invasion von Morea durch die Arabiſchen Horden 
vor Augen, ſteht faſt zu erwarten, daß die ohnehin 
kriegeriſch geſtimmten Kandioten ſich zum Außerfien 
Widerſtande entſchließen werden.“ a 


Ruß l an d. 

St. Petersburg den 6 Nov. Geſtern wurde 
bier in der Kaſanſchen Kathedrale ein Daufgebet 
für die glückliche Rückkehr Sr. Maj, des Kalſers 
dargebracht. a 


* 


0 VVom 20. November 1830.) 


Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kai 
ſollen folgende Korps ſofort auf den Kas 
fuß geſetzt werden: das erſte und zweite Korps Ine 
fanterie, das 3. und 5. Korps der Reſerve⸗Reiterei, 
das abgeſonderte Korps von Litthauen, das Korps 
Reſerve unter dem Befehl des Ceſarewitſch, das 
Polniſche Heer, und eine verhältnißmäßige Zahl ire 
regulärer Koſaken⸗Regimenter. Dem 3. und 0 
Korps der Reſerve⸗Regimenter, deren bleibende 
Quartiere ib in den Bezirken Eherſon und Kurse 
befanden, iſt Befehl gegeben, nach den weſtlichen 
Gränzen des Reichs vorzuruͤcken, und ſind ihnen 
einſtweilige Quartiere in Podolien und Volhynien 
angewieſen. Dieſe Korps find bereits auf dem 
Pe um ſich nach ihrer neuen Beſtimmung zu 
egeben. i 7 
Der General Baron Geismar Chef der erſten 
Abtheilung Dragoner, iſt zun 5 i 
e berient a 8 N 
In Simbirsk iſt am 19. das Kreuz auf die neue 
Kathedrale geſetzt worden, zu — * = Kaiſer 
ce er Grund legte, und die zum Ges 
niß der Befreiung von d i J 
ln Ser Di RT En 
u Folge einer vom Minifter des Kai rl. 
getroffenen Verfügung ſind Alle, die 55 1 
koje Selo zu reifen wünfchen, verpflichtet, ſich mit 
welche den Militärs 


Durslopfoeinen zu verſehen, 

kanten von dem Generalſtabe Er j 
Civil⸗Beamten und Perſonen aus Me Fr 
den von der hieſigen Polizei ertheilt werden. 


Am 1. Nov. betrug die Zahl der in 
N, Cholera krank beg dl Br "son 
denen 368 große Ho nung zur Geneſung darboten, 
In Allem waren bi ö 1 

is zum genannten Tage 3542 

Derfonen erkrankt und 1771 geſtorben. In Nie 
ſhnei⸗Nowgorod erkrankten bis zum 15. Okt. 1068 
Perſonen, von denen 395 geheilt wurden und 575 
hun im Gouvernement Koſtroma erkrankten 

is zum 16. Oktober 319 Perſonen, von denen 155 
genaſen und 93 ſtarben. ö 

Man meldet aus Riga vom 26. v. M.: „Mus 
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ſere Polizei Verwaltung hat fo eben eine gedruckte 
Verordnung bekannt gemacht, wodurch den Ein⸗ 
wohnern befohlen wird, daß täglich Gaſſen, Ges 
hoͤfte, Rinuſteine und Goſſen gereinigt werden, um 
jeden Anlaß zur Verbreitung der Cholera zu ver⸗ 
meiden. Reiſenden zufolge, fol in manchen Ges 
genden Lieflauds die Furcht ſehr groß ſeyn; ja, ſie 
wollten in Dorpat fogar die — ganz ungegruͤndete 
» Vermuthung gehört haben, die Kollegia würden 
geſchloſſen und die Studenten nach Hauſe entlaſſen 
werden. Gleichwohl weiß Niemand Kranke nach⸗ 
zuwejſen. Zur Beruhigung der Einwohner koͤnnen 
ubrigens folgende Umftände dienen; die Brechruhr 
‚oder Cholera iſt hier an einzelnen Perſonen in den 
früheren Jahren haufiger vorgekommen; alſo ein 
nebel, dem man ſchon zu begegnen weiß. Von den 
Erkrankten find, wie in anderen koͤdtlichen Krank: 
heiten, freilich Manche geftorben, Andere aber auch 
vollkommen geheilt. Ein angefehener Kaufmann 
sin unſerer Stadt hat fie in den letzten Jahren zwei⸗ 
mal gehabt und iſt hergeſtellt worden.“ 
Nach wiederholten Erfahrungen mehrerer bekann⸗ 
ten Aerzte hat ſich ber den erſten Anfällen der Cho⸗ 
lera das Räuchern des ganzen Körpers mit Eſſig⸗ 
dämpfen als ſehr heilſam bewieſen; während der 
Eſſig — und wenn er ſtark iſt, mit Waſſer vers 
miſcht — auf einen heißen Ziegelſtein gegoſſen wird, 
itzt der Kranke im Dampfe entkleidet auf einem 
Stuhl oder Schemel, bis er in ſtarken Schweiß ge⸗ 
räth, und wird dann, ſorgfältig eingebülft, in ein 
erwärmtes Bett gebracht. Dieſes Dampfbad wird 
einige Male des Tages wiederholt und dabei dem 
„Kranken nur warmes Getraͤnk gereicht, 


Kdnigreich Polen. 
Warſchan den 14. November, Der Präfident 
der Königl, Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften, H. v. Niemgewicz, iſt für das naͤchſte 
Triennium wiedererwählt worden. 
Diem Vernehmen nach ſoll der gefeierte Dichter 
Adam Miciewiez fo eben ein neues Gedicht, beti⸗ 
telt: „Ziska“ beendigt haben. n 
Der Graf Ladislaus Malachowski und der hieſige 
Bürger, Herr Welthuſen, find am Ir, Mai in 
Kalkutta eingetroffen, | 
Geſtern Nachmittags um 4 Uhr fiel in einigen 
Gegenden bei Warſchau ploͤtzlich ein fo ftarfer Mer 


bel, daß Reiſende unterweges dadurch aufgehalten. 
wurden und Halt machen mußten, weil ſie mehrere 


Minuten lang keinen Schritt welt ſehen konnten, 


nach dem Einrücken ließ der kommandirende Offiziel 


Auf dem in der Stadt Jedrzejewo im Kielcer 
Bezirke, in den erſten Tagen des Monats Oktober 
abgehaltenen Wochenmarkte, wurden fammtl 
zum Verkauf geſtellte Pferde, über 1000 Stück 
der Zahl, von welchen die aus der Ukraine, ſo w 9 
die aus der Woiewodſchaft Auguſtow herſtammen⸗ 
den am beſten bezahlt wurden, zu guten Preiſen 
verkauft. Auch haben die dort geweſenen Ruſſiſchen 
Kaufleute alle ihre Waaren, beſtehend in pelzwerk, 
Thee u. ſ. w. abgeſetzt. A 
Die Merterpropheten haben am 11. d. M. ou 
der Martinsgans einen gelinden Winter heraudge? 
bracht. (Diefe deutſche Sitte haben deutſche Hand 
werker nach Warſchau gebracht.) 
Der in Lemberg am 18. v. M. erdffnete Lande 
tag der Provinz Galizien iſt am 23. deſſelben Mo⸗ 
nate geſchloſſen worden. 7 


— 1 — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Achener Zeitung zufolge hat am 4, Nov. eint 
aus Kavallerie und Jufanterie beſtehende Abtheilung 
der Holland iſchen Beſatzung aus der Feſtung Ma 
richt den eine kleine Stunde von Achen gelegenen 
Niederländiſchen Gränzort Vaels beſetzt. Gleich 


die Brabanter Fahne abnehmen, andern Aus ſagen 
n ich, dieſelbe verbrennen. Dem Vernehmen nach, 
(ſagt jenes Blatt) iſt der Zweck des Erſcheinens die“ 
ſer Truppen nicht, den Ort oder die Gränzgegend 
‚fortwährend beſetzt zu halten, ſondern eine wert? 
volle Sendung ſicher in die Feſtung zu geleiten. A 
nach Heerlen foll am 4. ein Truppendetaſchement ge 
ſchickt worden ſeyn. Kol 
Nach Briefen aus Rom iſt daſelbſt Gothe's ein | 
ger Sohn, der Kammerrath v. Gothe, allgemein 
edauert, am Schlagfluſſe verſtorben. Er hatte 
die Reiſe nach Italien zu Ende Aprils d. J. von 
Weimar aus angetreten, und war einige Wochen 
vor ſeinem Tode von Neapel in Rom angekommen, 
wo er ſich eben zur Ruͤckkehr nach Weimar vorbere 
tete. Noch am Tage vor ſeinem in Folge ei 
Schlagfluſſes ploͤtzlich eingetretenen Tode wohnte er 
einem von dem Königl. Preuß. Miniſter⸗Reſidenten 
zu Rom gegebenen Gaftmable bei. Sein Leichnam, 
welchem eine zahlreiche Begleitung, namentlich v 
den zu Rom befindlichen deutſchen Künftlern. ſei⸗ 
ner einſtweiligen Ruheſtztte folgen wird, fe 2 | 
zu Eingang weiterer Anordnung des Vaters) in 
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boren am 25. Dezember 1788; er hinterläßt eine 
8 (geb. v. 2 2 0 
1 Jahr a ; 
Jahren x 3 deſſelben find nicht vorhanden. 
Der ehrwürdige Vater des Verſtorbenen, In Wei⸗ 
mar, war am 10. Abends durch vertraute Freunde 
auf die traurige Todesnachricht vorbereitet worden, 
und ſollte dieſelbe, wenn es thunlich war, am ıT. 
empfangen. Moͤge ſie ohne nachtheilige Folgen für 
feine ſeit Jahren ungeftdrte Geſundheit ſeyn! 
in ier von der Koͤnigl. Garde Karl X. hat 
W des Juli beſchrieben und führt dabei 
untern andern folgende intereſſante Anekdote an. 
Während der Gefechte mit den Einwohnern hatten 
ſich mehrere verwundete Gardiſten in einen Garten 
der elyſälſchen Felder geflüchtet. Sogleich kam der 
Beſitzer im Schlafrocke aus feinem Haufe, ſorgte 
für fie und verband ſie. Es war der General Se⸗ 
baſtiani, ein bekannter Liberaler, jetzt Miniſter Lud⸗ 


wig Philipps. 


Vergleichung der Schnelligkeiten einiger 
Bewegungen. 

Ein Dampfſchiff durchläuft 590 bis 600. Fuß 
(100 Toiſen) in einer Minute, alſo 6000 Toiſen in 
einer Stunde. Ein Schnell⸗Läufer durchläuft 180 
bis 200 Toiſen in einer Minute, eine Poſtſtunde 
(lieue de poste) (2000 Toiſen) in 10 Minuten, 6 
Stunden in einer Stunde, das Doppelte eines 
Dampfſchiffs und die Hälfte eines Pferdes. Ein 
Pferd (Wettrenner) durchläuft 400 bis 410 und 
ſelbſt 415 Toiſen in der Minute, mehr als eine Poſt⸗ 
ſtunde in 5 Minuten und ungefahr 12 Stunden in 
einer Stunde. Der Schall durchläuft 1038 Fuß 
(173 Toiſen) in der Sekunde, 10,380 Toiſen oder 
mehr als 5 Poſtſtunden in der Minute. Eine Ka⸗ 
nonenkugel (24 Pfünder) durchläuft ungefähr 1800 

oder 380 Toiſen in der Sekunde. — Ein 

enſch kann den Blitz bei einem Kanonenſchuſſe, 
der ihm den Tod giebt, ſehen, 
er nicht. Das Licht durchläuft 4 Millionen Poſt⸗ 
ſtunden in der Minute. Obgleich die Sonne beis 


nahe 21 Millionen geographiſche Meilen von der 


Erde entfernt iſt, ſo braucht das Licht doch nur 
acht Minuten, um in unſer Auge zu gelangen. 


aber den Knall hort briefe auf ihre Gefahr und Koften werden aſſervirt 


Muſikoliſches. 
Nach der im Umlaufe befindlichen Subſeriptioas⸗ 
Liſte des Herrn Violiniſten Morando Morandi, 
wird deſſen Konzert Montag den 22. d. Mts. im 
Saale des Gaſthofes Hôtel de Saxe ſtatt finden. 


— — — ͤͤ L8 — —— 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonntag den 21. Nov. auf allgemeines Verlan⸗ 
gen: Liſt und Phlegma, Vaudeville in 1 Akt 
von Angelp. Vorher: Der verbannte Amo 
oder: die argwoͤhniſchen Eheleute. Luſt⸗ 


ſpiel in 3 Akten von Kotzebue. 


— — — — 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Sulencin im Schrodaſchen Kreiſe, 
beabſichtigt, die auf die Waldungen dieſes Guts be⸗ 
willigten und eingetragenen Pfandbriefe, im Vetrage 
von 875 Rtlr., abzulöfen, 

Der Vorſchrift des H. 41. unſerer Kredit⸗Ord⸗ 
nung gemaͤß, werden daher nachſtehende auf Su⸗ 
Ba Schrodaer Kreiſes eingetragenen Pfandbriefe, 

Nro. 30. uber . . 500 Rtlr. 

Nro. 36. über ... 250 RNtlr. 

Nro. 50. über .. 100 Rilr. 

Nro. 86. über .. 25 Rilr. 
hiermit gekündigt und die Inhaber derſelben aufge⸗ 
fordert, ſolche nebſt Zins-Coupons fpäteftens bis 
zum 10. Januar 1831. an unſere Kaſſe abzuliefern 
und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Be⸗ 
trage nebſt Zins Coupons in Empfang zu nehmen 

Im Fall die Inhaber dieſer gekündigten Pfand⸗ 
briefe der gegenwärtigen Aufforderung nicht genügen 
ſollten, ſo haben dieſelben zu gewärtigen, daß die 
von Weihnachten d. J. ab, laufenden Zinfen dieſer 
Pfandbriefe nicht ferner gezahlt, und daß die, für 
die gekündigten, auszutauſchenden andern Pfand⸗ 


werden. 
Poſen den 6. Juli 1830, 
Generals Landſchafts » Direktion, 


Subhaſtations » Patent, 


Das in der Stadt Samter sub Nro, 7 belegene, 


gerichtlich auf 641 Rthlr. 25 ſgr. abgeſchaͤtzte, den 
Ä g 
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Adalbert Michalskiſchen Erben zugehörige Grund⸗ 
füd, fol gel es 


Der peremtoriſche Bietungstermin iſt 
auf den 15. Dezember c. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Beyer in unſerm 
eee angeſetzt, zu welchem wir Kauf⸗ 
uſtige mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt werden wird, inſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Gründe eine Ausnahme geſtat⸗ 
ten, und die Taxe in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden kann. 
Poſen den 16. September 1830, 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— — 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Im Wege der Reſubhaſtation fol das hieſelbſt in 
der Wronkerſtraße unter No. 301. belegene, zur 
Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Ober⸗Salz⸗Inſpek⸗ 
tors Carl Ludwig Maſchwitz gehörige, gericht⸗ 
lich auf 6115 Rihl. 11 for. 8 pf. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 
ea offentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 

en. 

Kiezu haben wir die Bietungs-Termine auf 
N den 8. Februar, 

den 9. April, ö 
und den 14. Juni 1831, 


wovon der Letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Wormit⸗ 


tags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath Mandel 
in unſerm partheienzimmer angeſetzt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 


wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eintreten, 


0 der nothwendigen Subhaſtation, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Papiermühle, mit Gebäuden, Ackerland, Wieſen, 


Gärten und der dazu gehörigen. im Leczner Haulan⸗ 
de gelegenen Hauländerei, auf drei hinter einander 
folgende Jahre, von jetzt ab, offeutlich an den Meiſt⸗ 
bietenden in dem 54 225 
am 28 ſten Januar a. f. Vormittags 
um 10 Uhr, 2 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hru. Baron v. Col 
las hier anſtehenden Termine, verpachtet werden, 
wozu wir Pächter einladen. i 
Die Pachtbedingungen werden im Termine felg® 


etzt. 
Meſeritz den 28. Oktober 1830. 


Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — —— —v— 
* 


Auf den Antrag der Erben des hieſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Kaufmann Moſes Marcus Levy, werde 
hiermit in Gemaͤßheit des $. 137 et seq. Tit. 17. Thl. I. 
des Allgemeinen Lands Rechts die unbekannten 
ſchafts⸗ Gläubiger aufgefordert, ihre Anfprüche an 
den ꝛc. Levyſchen Nachlaß binnen 3 Monaten, ſpaͤte⸗ 


ſtens aber in dem zur Theilung des Nachlaſſes vor 


dem Herrn Referendarius Guderian in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokale . f K 
den 2g ſten Februar 1831 
Vormittags um 9 Uhr 

anſtehenden Termine perfönlich oder ſchriftlich anzu⸗ 
melden und geltend zu machen, widrigenfalls nach 
erfolgter Theilung ſich die Gläubiger an jeden Erben 
nur für feinen Antheil werden halten können. 

Als Sachwalter werden die Juſtiz⸗ Kommiſſarien 
Schoͤpke, Schultz und Rafalski in Vorſchlag ge⸗ 

acht. = 


und die Taxe und Bedingungen in unferer Regiſtras brach 


tur eingeſehen werden konnen. 
Poſen den 11. Oktober 1830. 
Königl. Preuß, Landgericht. 


Bekanntmachung. 


„. Es foll die bei der Stadt Tirſchtiegel Meſerltzer 
Kreiſes gelegene, den Eichbaumſchen Erben gehörige 


Bromberg den 18. Oktober 1830. a 
Königl. Preuß. Landgericht. 


(ate Beilage.) | 


Zweite Beilage zu No. 93. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
ir 0 (Vom 20. November 1830.) 


Bekanntmachung. f % 90 Saft, Weizenmehl, vom 2. Mahl⸗ 
Aus den zur Herrſchaft Neu ſtadt a/ W. gehöris 


en Forſten follen einige Tauſend Klaftern Erlen⸗ und 
irkenholz an den Meiſtbietenden verkauft werben, 


Zu dieſem Behuf habe ich in dem Foͤrſterhauſe, Kol⸗ 


niki genannt, auf 
975 boten Dezember c. des Morgens 
2 9 Uhr, 
einen Termin angeſetzt. 

Die Kaufetingungen können in der Regiſtratur 
des hieſigen Koͤnigl. Landgerichts und im Termine 
ſeldſt eingeſehen werden. a 

Krotoſchin den 15, November 1850, 

Der Kdͤnigl. Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Krzywdzinski. 


Gemäß höherer Anordnung ſollen ſaͤmmtliche 


Verpflegungs⸗, Beleuchtungs- und Waſch⸗Beduͤrf⸗ 
niſſe des hieſigen allgemeinen Garniſon-Lazareths 
für das Jahr 1831 dem Mindeſtfordernden, und 
wo möglich alle Gegenftände einem Unternehmer, 
zur Lieferung übertragen werden. Nach Maaßga⸗ 
be der bis jetzt gemachten Erfahrungen erreicht der 
Werth des jaͤhrlichen Bedarfs die Höhe von circa 
5000 Rihlr. und beſteht ungefaͤhr in 

18,400 Pfd. Rindfleiſch, 


60 ·Kalbfleiſch, f 
32,300 „ Roggenbrot, aus gebeuteltem Kernmehl, 
2,800 Semmel von Weizen⸗Kernmehl, 
2,000 3 Butter, 

980 ⸗Karoliner Reis, 

200 = gebackene Pflaumen, 
1,000 = grüne Seife, 2 
1,500 = doppelt raffinirtem Rübbl, 

8 gegoſſenen Talglichten, 


180 
250 Tonnen Bier, 
500 Quart Kornbranntwein, 
560 Quart unabgefahnter Milch, 
700 Quart Weineſſig, 


10 Schfl. Mittelgraupen, der Schfl. 
92 Pfd. ſchwer, 

14 Schfl. feine Graupen, der Schfl. 
92 Pfd. ſchwer, 

27 Schfl. Hafergrütze, der Schfl. 70 
Pfd. ſchwer, a 

26 Schfl. Buchweizengrüͤtze, der Schfl. 
60 Pfd. ſchwer, . 7 0 

20 Schfl. Gerſtengrütze, der Schfl. 
SO. Bubwege So 

17 Schfl. Buchweizengries, der Schfl. 

7 — 65 7 chfl 

45 Schfl. weiße Erbſen, der Scheffel 
92 Pfd. ſchwer, f 

30 Schſl. weiße Bohnen, der Schfl. 


ſchwer, 


12 Schfl. Hirſe, d | 
3 ‚ der Schfl. 92 Pfd. 


£ 
100 Scheffel Kartoffeln guter und großer Art, 


a 100 Pfd. der Schfl., 


20 Schfl. Linſen, der Schfl. 92 Pfd. 


20 Schfl. Kohlrüden desgleichen, 1 120 Pfd. 


der Sch 


16 Sch. Mohrrüben desgleichen, % 90 Pfd. 


der Schfl., 
und 64 Schock Eier (friſche). 


Zur Verdingung aller dieſer Artikel haben ur 


einen Termin auf 
den z2ften dieſes Monats Vor 


mit⸗ 


£ tags um 9 Uhr 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale anberaumt. Kautionss 


faͤhige Unterne 
mung hierdurch 
um zum Gebot 
werden, vorweg 


hmer werden zu deſſen Wahrneh⸗ 
mit dem Bemerken eingeladen, daß, 
auf alle Gegenſtaͤnde zugelaſſen zu 
eine Cautton von 200 Rthlr. bagr 


oder in gültigen Staatöpapieren In die Lazareth⸗ 
Kaffe deponirt werden muß, und daß der Zuſchl 
ung vw s 


an den Mindeſtfordernden der Genehmig 


x * 


Sönigtih Kohlöblihen Intendantur vorbehalten 
elbt. 


Die nähern Lieferungs⸗ Bedingungen werden im 
Termine vor Eröffuung der Lizikation bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Poſen den 12, November 1830, 


Die Commiſſion des allgemeinen Gars 
niſon⸗Lazarelhs. 
1 


— 


Die der hieſigen Caſino⸗Geſellſchaft zugehörigen, 
bereits früher außer Cours geſetzten Staatsſchuld⸗ 
ſcheine Nro. 60, 180 B. und 31,860 B. über resp. 

500 und 500 Rthlr. find entwendet worden. 

Die unterzeichnete. Direktion bringt dies zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, und erſucht einen Jeden, dem 
dieſe Staatsſchuldſcheine zum Ankauf angeboten 
werden mochten, der Eaſino⸗Direktion davon Nach⸗ 
richt zu geben. i 

Pofen den 17: November 1830. 

Die Caſino⸗ Direktion. 


— — 


Angekommene neue Waaren. 


Meine neuen Waaren von der Frankfurt a. d. O. 
Martini⸗Meſſe habe ich dereits erhalten, und bin 
durch dieſelben mit allen nur moͤglichen modernen 
Zeugen zu Hüllen, Ueberrdcken und Kleidern ver⸗ 
ſeben. Eben fo habe ich von auswärtigen Fabri⸗ 
Ten alle Arten Ball⸗ und Abendkleider, wie auch 
perſchiedene Sorten von Gold» und Silberlahn, 
lithographirte Gaze⸗, Krepp⸗ und Barege⸗ Tücher, 
Shawls und Kleider, Terneaux⸗Thibet in allen Far⸗ 
ben zu Kleidern, wie auch Terneaux⸗ und Thibet⸗ 
Tücher, dergl. Shawls, die neueſten Herren⸗Tü⸗ 
cher und Welten in mannichfaltiger Art erhalten, 
Durch die bei mir eingeführten feſten Preiſe der 
Waaren verſichere ich zugleich den nur moͤglichſt 
billigen Verkauf. Bitte daher um guͤtigen Zus 
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men 


ſpruch meiner reſpektiven Kunden, deren Zufrieden 
heit ich mich bereits zu erfreuen habe. 175 
Poſen den 18. November 1830. — 
f A. J. Falk, unter der Firma: 
F. Falls Wittwe & Söhne, 
am Markte Nro. 100, eine Treppe hoch. 


1 


| Montag den 22. Nov. iſt bei mir zum Abendbrot 


das letzte Mal friſche Wurſt und Sauerkohl zu ha⸗ 


ben, wozu ergebenſt einladet Friebel. % 


2 — 1 - — 


Börse von Berlin. 
uni 


Zins- Preufs.Couk 


Den 46. November 1830. J Fuß. [Briefe] Geld 
— — . —ö:— 
Staats - Schuldscheine . „ 4 88; 4 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — ‘ 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 951 * 
Preuss. Engl Obligat. 1830, , , 4 805 80. 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup „| 4 865 84 
Neum, Inter. Scheine dto. Phi 4 864 
Berliner Stadt- Obligationen, . , 4 — 90 
Königsberger dito „„ „„ „i 
Elbinger dito —— 41 44 — Be 
Dane. dito v. in T. e 344 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4913 > 
Grossherz. Posensche Pfandbtiefe | A | — 9 
Ostpreussische dito [ 4 94 4 
Pommersche dito [ 4 102 — 
Kur- und Neumärkische dito) 4 102 — 
Schlesische 8 eee 4 102 111 4 
; Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 61 er; 
 Zins-Scheine der Kur- und Neumark — | 2 | — 
Holl. vollw. Ducaten N — 18 _ 
Neue dito .y, 45 19 — 
Eriedrichsd or „Io 1255 ui 
Disconto V — 2 5 
— 1 2 
Posen den 49, Noybr. 1830, 
Posener Stadt-Obligationen , le. 


